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sb NORDHORN/HILDESHEIM.

„Liebe MitarbeiterInnen der
GN, bei den Grüßen zum
125-Jährigen habe ich Peter
Franke entdeckt, mit dem
ich in Kindertagen oft ge-
spielt und den ich dann aus
den Augen verloren habe“,
schreibt Sabine Jensen in ei-
ner E-Mail an die Grafschaf-
ter Nachrichten, nachdem
sie durch das GN-Portal
„www.grafschaft125.de“ zum
Landkreis-Jubiläum gesurft
ist. Ihrem Wunsch, eine
Nachricht an den früheren
Freund weiterzuleiten, ist
die Redaktion gern nachge-
kommen.

Die Grafschaft habe für
sie schon immer etwas Be-
sonderes gehabt, schreibt
Sabine Jensen. Sie schildert
eine ganze Reihe Erinnerun-
gen aus ihren Jugendjahren
in Schüttorf und Nordhorn –
ab sofort nachzulesen in
dem GN-Internetportal un-
ter „Grüße aus aller Welt“ in
der Rubrik „Menschen“.
Zwar sei die Grafschaft frü-
her weit ab vom „Trubel der

großen weiten Welt“ gewe-
sen. Aber gerade das habe
die Grafschaft und die Men-
schen, die hier lebten, eben
auch so besonders und ein-
zigartig gemacht.

„Ich wurde in Nordhorn
geboren und habe dort ge-
lebt, nachdem ich die ersten
Jahre meiner Kindheit in
Schüttorf verbracht hatte.
Nach dem Abitur 1979 habe
ich die Grafschaft verlassen

und wollte die ,große weite
Welt’ kennen lernen. Inzwi-
schen bin ich in Hildesheim
angekommen“, berichtet Sa-
bine Jensen.

„Der Kontakt zur Graf-
schaft ist durch meine Fa-
milie nie ganz abgebro-
chen, doch erst in den letz-
ten Jahren verstärkte sich
mein Interesse und ich ent-
deckte die alte Heimat neu.
Heute ist der einst entlege-

ne Winkel gar nicht mehr
so weit weg vom ,Trubel
der großen weiten Welt’
und zieht viele Touristen
an. Der Autobahnan-
schluss ist direkt vor der
Tür, die Grenze nach Hol-
land existiert nicht mehr
und der Grundgedanke des
vereinten Europa ist schon
lange gelebter Alltag und
geht weit über den kleinen
Grenzverkehr hinaus.“

Die Grafschaft habe sich
seit ihrem Wegzug zwar ver-
ändert, beobachtet Sabine
Jensen aus der Ferne. „Sie
hat aber immer noch das Be-
sondere und ich mag sie, die
Grafschaft: die offenen,
freundlichen Menschen, das
flache Land, die plattdeut-
sche Sprache, die Fietsen,
den Fietsenbus, die Vechte
und den Vechtesee, die Burg
Bentheim, den Isterberg, das
Kloster Frenswegen, die Kir-
che am Markt in Nordhorn
und in Schüttorf, die hollän-
dischen Nachbarn und ihre
Lakritz, eben mit der Fietse
nach Holland fahren, die
Neujahrskuchen, die ver-
trauten Wege… und manch-
mal treffe ich auch ein alt-
vertrautes Gesicht von da-
mals.“

In voller Länge finden Sie diesen
Gruß und viele weitere sehr per-
sönliche Glückwünsche zum 125.
Jubiläum des Landkreises Graf-
schaft Bentheim im Internet un-
ter www.grafschaft125.de/grues-
se-aus-aller-welt/

„Die Grafschaft hat immer noch das Besondere“
Glückwunsch zum 125-jährigen Bestehen des Landkreises: Erinnerungen einer Schüttorferin
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www.grafschaft125.deDenkt gern an ihre alte Heimat: Sabine Jensen. Foto: privat

is NORDHORN. Sechs russi-
sche Studentinnen und Stu-
denten aus dem Partnerkreis
der Grafschaft Bentheim,
Slawsk, haben gestern in
Nordhorn ihre Deutsch-Prü-
fung bestanden und damit
ein europäisches Zertifikat
erworben. Die sechs jungen
Leute waren die dritte Teil-
nehmergruppe an dem Pro-
jekt des Fördervereins der
Landkreise Grafschaft Bent-
heim und Slawsk, an dem
die Volkshochschule Graf-
schaft Bentheim, die Lan-
desschulbehörde, die Nord-
horner Haupt- und Real-
schulen und das Evangeli-
sche Gymnasium Nordhorn
beteiligt sind.

Die sechs Studentinnen

und Studenten haben be-
reits ein klares Berufsziel.
Sie wollen Lehrer werden
und unter anderem in ihrer
Heimat Deutsch unterrich-
ten.

Die jungen Leute waren
im Zeitraum von 2008 bis
2010 vier Mal für zwei Wo-
chen in der Grafschaft, um
ihre Deutschkenntnisse
durch Hospitation an den
Nordhorner Schulen (vor-
mittags) und Gruppenunter-
richt an der VHS (nachmit-
tags bei Frau Wendling) zu
vertiefen. In der laufenden
Prüfungswoche haben sie an
ihren Schulen jeweils eine
Unterrichtsstunde auf
Deutsch halten müssen. Au-
ßerdem wurden gestern Vor-

mittag alle jungen Leute
noch einmal einzeln geprüft.

Vor dieser Gruppe hatten
in den Jahren 2006 (erster
Studiengang) und 2008
(zweiter Studiengang) be-
reits 18 Studentinnen und
Studenten das auch in Russ-
land anerkannte Zertifikat
erhalten.

Wie Henning Kammer,
zweiter Vorsitzender des
Fördervereins, betonte, ist
nach Absprache mit Fachbe-
reichsleiter Dr. Pischel von
der VHS, Regierungsschuldi-
rektor Tiemann, den Nord-
horner Schulen und der rus-
sischen Projektleiterin Irina
Duschkina eine Fortsetzung
des Projekts um weitere
zwei Jahre geplant.

Deutsch für russische Studenten
Fortbildungsprojekt wird fortgesetzt

Glücklich über ihren Abschluss zeigten sich die russischen Studenten Julia Kuleschowa, Xenia Surkova, Tanja Krasozkaja,
Roman Snopok, Merali Nassim und Anja Koleskina. Die Aufnahme zeigt sie mit ihren Ausbildern und dem zweiten Vorsitzen-
den des Fördervereins, Henning Kammer (rechts). Foto: Konjer / www.gn-fotoservice.de

gn NORDHORN. Die Frauen
Union der CDU informierte
sich kürzlich bei einem Be-
such in der Beratungsstelle
BISS über Hilfen für von Ge-
walt betroffene oder bedroh-
te Frauen. Seit die Bera-
tungsstelle 2002 ihre Arbeit
aufgenommen hat, haben
mehr als 1800 Opfer häusli-
cher Gewalt diese in An-
spruch genommen. Über 70
Prozent der Betroffenen
fand den Weg über einen Po-
lizeieinsatz in die Beratungs-
stelle. Die Polizei informiert
nach einem Einsatz wegen
häuslicher Gewalt zeitnah
die BISS, woraufhin die Mit-
arbeiterinnen Kontakt zum
Opfer aufnehmen und Hilfe
anbieten. „Dieser pro-aktive
Ansatz wird sehr gut ange-
nommen, die Opfer sind
froh, dass sie Unterstützung
erhalten“, berichtete die Di-
plom-Pädagogin Dörte Krol
von ihren Erfahrungen.

Nicht nur Frauen sind

Opfer, sondern auch die Kin-

der, die die Gewalt zwischen

Eltern miterleben und die

dringend Unterstützung be-

nötigen. Kinder spüren den

Streit und die Gewalt. Dörte

Krol nannte dem Kreisvor-

stand der Frauen Union aku-

te Folgen häuslicher Gewalt

für die Kinder: „Sie sind oft

verängstigt, müde, kapseln

sich ab und ihre schulischen

Leistungen sinken rapide.“

In der Sensibilisierung für

die Lage der betroffenen

Kinder, zum Beispiel in der

Schule, aber auch in ande-

ren Bereichen, sehe der Sozi-

aldienst katholischer Frauen

als Betreiber der Beratungs-

stelle in Nordhorn einen

Schwerpunkt für die künfti-

ge Arbeit. „Aber auch die

Prävention häuslicher Ge-

walt sollte stärker in den

Mittelpunkt gestellt wer-

den“, betonte einstimmig

der Kreisvorstand der Frau-

en Union.

„Kinder spüren 
Streit und Gewalt“

Frauen Union fordert mehr Prävention

gn NORDHORN. Die SPD-
Fraktion im Niedersächsi-
schen Landtag hat die Dis-
kussion über eine Anglei-
chung der Wahlperioden für
Hauptverwaltungsbeamte
und die Räte auf sechs Jahre
angestoßen. „Bürgermeister
und Gemeinderat sollten
wieder an einem Tag für den
gleichen Zeitraum gewählt
werden. Das Auseinanderfal-
len der Termi-
ne ist mit
nichts zu
rechtfertigen
und führt zu
unklaren poli-
tischen Ver-
hältnissen.
Außerdem
werden derzeit bei der
Durchführung der Wahlen
erhebliche und überflüssige
Mehrkosten verursacht.
Sechs Jahre sind nach unse-
rer Einschätzung ein guter
Kompromiss zwischen den
bisherigen Wahlperioden“,
erklärt der Grafschafter
SPD-Landtagsabgeordnete
Gerd Will das Anliegen. We-
sentliche Vorteile der derzei-
tigen Regelung für die Bür-
gerinnen und Bürger könne
er nicht erkennen. 

Ein einheitlicher Wahlzeit-
punkt ermöglicht nach SPD-
Einschätzung, dass – vorbe-
haltlich einer Stichwahl – an
einem Tag die politische Aus-
richtung der Kommune für
die nächsten sechs Jahre de-
finiert werde. Wichtige Vor-
haben könnten zielgerichtet
ohne unnötige Blockaden
umgesetzt werden. 

„Die in letzter Minute von
Seiten der Landesregierung
noch eingebrachten Ände-
rungen, etwa die Abschaf-
fung der Stichwahl und die
Änderung der Altersgrenze
für Hauptverwaltungsbeam-
te, werden von der SPD-Frak-
tion abgelehnt. Der Entwurf
zeigt ansonsten wenig inno-
vative Vorschläge und hat
mit der versprochenen Stär-

kung des Eh-
renamts
nichts zu
tun“, ergänzte
Will. Ohne
Stichwahl ver-
füge der Sie-
ger oder die
Siegerin der

Wahl womöglich nur über
sehr schmale Basis an Stim-
men, die ihn oder sie trügen.
Seine Durchsetzungskraft
wäre schwach, wenn ihn nur
eine geringe Zahl der Bürge-
rinnen und Bürger gewählt
habe, so Will weiter. „Die he-
rausgehobene Stellung eines
Landrats oder Bürgermeis-
ters bedarf einer starken de-
mokratischen Legitimation.“ 

Die Beibehaltung der Al-
tersgrenze schafft laut Will
Klarheit für die Betroffenen
selbst sowie für Bürgerinnen
und Bürger. Sie orientiere
sich an den allgemeinen Re-
gelungen des Beamtenrechts.
Es sei nicht schlüssig, dass
durch die Aufhebung der Al-
tersgrenze für Landräte und
Bürgermeister die Zahl derje-
nigen wachse, die ein solches
Amt erstrebenswert fänden
und kandidieren.

SPD im Landtag
schlägt sechsjährige 

Wahlperiode vor 
Landrat und Bürgermeister sollen bei

der Kommunalwahl mitgewählt werden

„Die besondere 
Stellung eines Landrats 

bedarf einer starken
Legitimation“

Gerd Will

Der Arbeitsmarkt im

Agenturbezirk Nordhorn

kommt langsam wieder in

Schwung. Die Zahl der

Arbeitslosen ist im April

weiter zurückgegangen.

Die Arbeitslosenquote

sank um 0,5 Prozentpunk-

te auf nun 4,5 Prozent.

Das Besondere: Erstmals

seit vielen Monaten liegt

die Quote wieder niedri-

ger als im jeweiligen Vor-

jahresmonat. Sie ent-

spricht exakt der Quote

im April 2008, vor Beginn

der Krise.  Landesweit be-

trug die Arbeitslosenquo-

te 7,8 Prozent.

gn NORDHORN. Hans-Joa-
chim Haming, seit 1. April
Leiter der Agentur für Ar-
beit Nordhorn, zeigt sich er-
freut über den neuen
Schwung am Arbeitsmarkt.
Er führt die Entwicklung auf
das Zusammenwirken von
saisonalen und konjunktu-
rellen Einflüssen zurück:
„Zum einen wirkten sich die
allgemeine Frühjahrsbele-
bung  und die anziehende
Konjunktur aus, zum ande-
ren nutzten die Unterneh-
men weiterhin  das Instru-
ment der Kurzarbeit.“ Auch
für die nächsten Monate ist
der Agenturexperte optimis-
tisch. 

Im April  wurden im
Agenturbezirk 7741  Männer
und Frauen ohne Beschäfti-
gung gezählt, das waren 857
oder zehn Prozent weniger
als im Vormonat und 362
(4,5 Prozent) weniger als im
Vorjahr. Die Arbeitslosen-
quote sank gegenüber dem
Vormonat um 0,5  Prozent-
punkte auf 4,5 Prozent. Im
Vorjahr lag sie bei 4,8 Pro-
zent, jeweils bezogen auf alle
zivilen Erwerbspersonen.

Insgesamt waren 1335  so-
zialversicherungspflichtige
Stellen bei der Agentur für
Arbeit im Bestand gemeldet.
Das sind 45 ( 3,5  Prozent)
mehr als im Vormonat und
365 (37,6 Prozent) mehr als
im April 2009. 893 neue
Stellenangebote gingen im
Laufe des Monats beim Ar-
beitgeber-Service des Agen-
turbezirkes Nordhorn ein.

Von dem Rückgang der
Arbeitslosenzahlen profitier-
ten Männer weiterhin über-
durchschnittlich stark, da
die wetterabhängigen Bran-
chen neue Aufträge erhalten
haben und verstärkt wieder
einstellen. Im April  sank
die Arbeitslosigkeit von
Männern um 697 auf 4104,
bei den Frauen  um 160 auf
3637. Die Arbeitslosenquote
der Männer ging  von 5,1
Prozent  im Vormonat auf
jetzt 4,4 Prozent zurück, die
der Frauen von 4,8 auf 4,6
Prozent. Auch bei den Jün-
geren unter 25 Jahren war

ein Rückgang der Arbeitslo-
sigkeit zu verzeichnen. Die
Arbeitslosenzahl sank um
234 auf 766, das waren  128

weniger als im Vorjahr. Die
Arbeitslosenquote betrug
im März 4,4 Prozent und  re-
duzierte sich nun auf 3,3. 

In der Grafschaft Bent-
heim reduzierte sich die Ar-
beitslosigkeit um 469 (11,1
Prozent) auf 3740; daraus er-
rechnete sich eine Arbeitslo-
senquote von 5,6 Prozent.
Im Altkreis Meppen wurden
1788  Personen ohne Arbeit
gezählt; 251 (12,3 Prozent)
weniger als im März. Die
Arbeitslosenquote betrug
3,5 %. Im Teilbezirk Altkreis
Lingen verringerte sich die
Zahl der Arbeitslosen um
137 ( 5,8 Prozent) auf 2213.
Die Arbeitslosenquote lag
bei 4,0 Prozent. 

Mit erfasst wurde auch
die Zahl der so genannten
Unterbeschäftigten. Das
sind Menschen, die zwar
nicht als arbeitslos gelten,
aber ohne Beschäftigung
sind und an Arbeitsbeschaf-
fungsmaßnahmen teilneh-
men. Die Unterbeschäfti-
gung umfasste im Agentur-
bezirk im April 11 092  Perso-
nen.  Das sind 7,7 Prozent
weniger als im Vormonat
März und 2,9 Prozent  weni-
ger als im April 2009.

Arbeitsmarkt
kommt 

in Schwung
5,5 Prozent Arbeitslose im Kreis

Die Nachfrage nach Arbeitskräften in witterungsabhängi-
gen Branchen hat wieder angezogen. GN-Archivfoto: Lüken


